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liebe leserinnen und leser,

für das erste geschäftsjahr als fusionierte 

förderbank für Wirtschaft und Wohnen in 

rheinland-Pfalz  können wir  ein  positives 

fazit ziehen: nach den vorläufigen zahlen 

wird sich das Jahresergebnis bei einer bi-

lanzsumme  in  höhe  von  10,6  Milliarden 

euro nochmals erheblich verbessern. 

aufgrund  der  lebhaften  nachfrage  nach 

unseren  zinsgünstigen  und  effizienten 

förderangeboten  hat  sich  das  neuge-

schäft der Isb sehr erfreulich entwickelt. 

Wir haben 2012 insgesamt über 6.600 zu-

sagen erteilt.

I h r e   I s b

Die „zuschuss-, fördermittelverwaltung“  

unterstützt die umsetzung von  

Investitionsvorhaben.
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I s b   v o r   o r t

Immer unterwegs auf Messen und bei  

veranstaltungen: hier berichtet die Isb von  

ihren einsätzen in ganz rheinland-Pfalz.
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e D I t o r I a l

t I t e l

Wohnen im Wandel

Die zeiten ändern sich. Das Wohnen auch.  

so werden bauherren den ansprüchen an  

das neue Wohnen gerecht.
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Mittelstand auf  
Wachstumskurs

10
I n t e r v I e W

Malu Dreyer

vor welchen herausforderungen steht 

rheinland-Pfalz? Die Ministerpräsidentin über 

ihr land, seine Wirtschaft und seine zukunft.
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P I o n I e r g e I s t   2 013

Isb prämiert innovative gründungsideen  

kreative, neue und innovative Ideen 

 be herr schen die Wirtschaft und gestalten die 

zukunft. Die Isb belohnt diesen Pioniergeist.
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Der rheinland-pfälzische Mittelstand ist auf 

Wachstumskurs – dies können wir an unse-

rer förderbilanz eindeutig ablesen: so ha-

ben wir im Jahr 2012 rund 19 Prozent mehr 

Wirtschaftsförderungen ausgesprochen als 

noch im vorjahr. besonders erfolgreich war 

die  Isb  bei  der  stärkung  von  innovativen 

unternehmen  durch  risikokapital  und  bei 

der  bereitstellung  zinsgünstiger  Darlehen 

im  rahmen  des  Mittelstandsförderpro-

gramms.  auch  die  Wohnraumförderung 

trug zu der erfreulichen entwicklung  ihren 

teil durch eine stabilisierung auf hohem ni-

veau  bei.  obwohl  aufgrund  der  historisch 

niedrigen zinsen  für baudarlehen der vor-

teil von förderkrediten sinkt, haben wir im 

rahmen  der  sozialen Wohnraumförderung 

72 Millionen euro  in über 3.200 Wohnein-

heiten investiert.

Mit  der  einführung  der  neuen  Isb-Darle-

hen  Wohneigentum  und  Modernisierung 

entwickelt die Isb in diesem Jahr die för-

derung  für  selbst  genutzten  Wohnraum 

weiter und stellt sich auch den neuen her-

ausforderungen wie der energetischen sa-

nierung.  Wir  werden  darüber  hinaus  die 

förderung von barrierefreiem Wohnen und 

der  schaffung  von  bezahlbarem  Miet-

wohnraum in ballungsgebieten intensivie-

ren. Wohnen der zukunft – ein thema, das 

wir in dieser ausgabe mit all seinen facet-

ten aufgreifen. Wir wünschen eine interes-

sante lektüre.
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rlP agroscience – forschung für die Praxis

Die entwicklung neuartiger verfahren und techno-

logien sichert Wirtschaftskraft und fortschritt.  

ein unternehmen des landes im Porträt.
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Wohnen im Wandel 
Gute Aussicht: Wohneigentum in Rheinland-Pfalz 
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E
xplodierende Mietpreise  und Woh-

nungsnot  in  den  ballungszentren, 

zugleich leerstand von  Immobilien 

in  ländlichen  gebieten:  Die  Woh-

nungssituation in Deutschland ist vor allem 

durch die entwicklung der demografischen, 

energetischen und finanziellen rahmenbe-

dingungen immer stärker einem Wandel un-

terworfen. nicht  nur,  dass  der Wohnraum 

bezahlbar  und  komfortabel  sein  soll  –  die 

frühzeitige vorsorge  für die Wohnsituation 

im alter und alternative formen der geld-

anlage gewinnen für viele Menschen immer 

mehr an bedeutung.

Die ansprüche an Wohnimmobilien  verän-

dern sich dabei: Die eigene Wohnung sollte 

barrierefrei und altersgerecht ausgestattet 

sein, eine günstige verkehrsanbindung auf-

weisen, in eine gute Infrastruktur eingebet-

tet und zu einem angemessenen Preis ver-

fügbar sein. zudem spielt die energiewende 

eine  tragende  rolle  im  Immobiliensektor. 

Durch die unaufhörlich steigenden energie-

preise rückt die notwendigkeit energiespa-

renden  bauens  und  der  sanierung  beste-

hender Wohngebäude immer stärker in den 

fokus.

Wohnungsmarkt spürbar belebt

Das Wohnen in der eigenen Immobilie hat in 

rheinland-Pfalz  nach wie  vor  einen  hohen 

stellenwert, was die Wohneigentumsquote 

in höhe von 58 Prozent belegt. Damit liegt 

das land auf Platz zwei im deutschlandwei-

ten vergleich. Der Wunsch nach dem Woh-

Mit  dem  Isb-Darlehen  Wohneigentum 

unterstützt  die  Isb  den  neubau,  den 

ersatzneubau  nach  abriss,  den  ankauf, 

den  umbau,  den  ausbau  sowie  die 

umwandlung  und  die  erweiterung  von 

Wohnimmobilien.  Dafür  stehen  pro 

objekt  ein  grunddarlehen  und  weitere 

zusatzdarlehen  in  höhe  von  insgesamt 

maximal 100.000 euro (120.000 euro für 

objekte  in  Mainz)  zur  verfügung.  Das 

grunddarlehen beträgt maximal 30 Pro-

zent  und  jedes  zusatzdarlehen  höchs-

tens jeweils fünf Prozent der gesamtkos-

ten.  Der  zinssatz  wird  am  tag  des 

antragseingangs  bei  der  Isb  für  wahl-

weise 10, 15 oder 20 Jahre festgeschrie-

ben. Der derzeitige zinssatz für 10 Jahre 

beträgt 2,45 Prozent p.a. Das Darlehen 

ist  mit  mindestens  1,5  Prozent  p.a. 

zuzüglich ersparter zinsen zu tilgen.

bei  dem  Isb-Darlehen  Wohneigentum 

handelt es sich um eine einkommensab-

hängige  förderung.  antragsteller  kön-

nen einzelpersonen, ehepaare, alleiner-

ziehende  elternteile,  eingetragene 

lebenspartnerschaften  und  lebensge-

meinschaften sein.  

Isb-Darlehen Wohneigentum
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nen  in  der  eigenen  Immobilie  zeigt  sich 

auch  bei  den  erteilten  baugenehmigungen 

im Jahr 2012: sie lagen bei 10.398 Wohnein-

heiten,  2011 waren  dies  noch  10.180.  Die 

gestiegene Wohnungsbautätigkeit resultiert 

nicht nur aus der nachfrage nach Wohnei-

gentum als form der altersvorsorge – auch 

das  historisch  niedrige  zinsniveau  und die 

solide  konjunkturelle  entwicklung  mit  ho-

hem  beschäftigungsstand  in  rheinland-

Pfalz tragen zu diesem trend bei.

Wo das bauland für ein- und zweifamilien-

häuser  knapp oder  sehr  teuer  ist, werden 

eigentumswohnungen  besonders  stark 

nachgefragt: neben dem neubau gewinnen 

der kauf und verkauf von bestandsimmobi-

lien, besonders von eigenheimen, in rhein-

stein für stein zum neuen haus. Wohnen und bauen stehen in zeiten des Wandels vor großen herausforderungen.  
finanzielle aspekte, barrierefreiheit und energieeffizienz sind nicht nur beim neubau, sondern auch bei der sanierung zu bedenken.

Das  Isb-Darlehen  Modernisierung  ist 

ein  Isb-eigenes  förderprogramm,  das 

schwerpunktmäßig für baumaßnahmen 

zur energetischen Modernisierung und 

für  barrierefreies  Wohnen  in  selbst 

genutztem  Wohnraum  beantragt  wer-

den kann. für einen haushalt mit bis zu 

vier  Personen  kann  das  Isb-Darlehen 

Modernisierung  in  höhe  von  maximal 

60.000  euro  gewährt  werden.  eine 

erhöhung um 5.000 euro für jedes wei-

tere haushaltsmitglied  ist möglich.  es 

ist  jedoch  begrenzt  auf  die  höhe  der 

Investitionskosten.  Der  zinssatz  wird 

am  tag  des  antragseingangs  bei  der 

Isb für wahlweise 10, 15 oder 20 Jahre 

festgeschrieben.  Der  derzeitige  zins-

satz für 10 Jahre beträgt 2,45 Prozent 

p. a.  Das  Darlehen  ist mit mindestens 

1,5  Prozent  p. a.  zuzüglich  ersparter 

zinsen zu tilgen.

bei  dem  Isb-Darlehen Modernisierung 

handelt es sich um eine einkommensab-

hängige  förderung.  antragsteller  kön-

nen eigentümer  oder Wohnrechtsinha-

ber selbst genutzter häuser oder Woh-

nungen sein.  

Isb-Darlehen Modernisierung



land-Pfalz weiter an bedeutung. Wachsen-

de Mobilitätsanforderungen und eine höhe-

re  flexibilität  im  berufsleben  verändern 

auch die Wohnsituation in ländlichen regio-

nen.  oft  können  nachfolgende  generatio-

nen  das  elternhaus  oder  das  haus  der 

großeltern nicht nutzen, weil die berufliche 

situation dies nicht  zulässt. zudem bewir-

ken scheidungen oder finanzielle notlagen 

eine  steigende  zahl  an  Immobilienverkäu-

fen.  Während  2006  der  landesweite  ge-

samtumsatz  im  bereich  häuser  noch  bei 

1,8  Milliarden  euro  lag,  wurden  2011  be-

reits  häuser  im  gesamtwert  von  knapp 

2,5 Milliarden euro erworben. 

Die tendenz geht hin zum modernen, kom-

fortablen,  qualitativ  hochwertigen  und 

energiebewussten Wohnen.  vor  allem  der 

bereich des Wohnungsneubaus ist von dem 

steigenden anspruch an nachhaltigkeit ge-

prägt,  was  die  Durchschnittspreise  von 

Wohnraum  merklich  erhöht.  neubauwoh-

nungen  in  Mainz  werden  beispielsweise 

kaum noch unter 2.500 euro pro Quadrat-

meter angeboten, aber auch in anderen re-

gionen  steigen  die  Preise  für  Wohneigen-

tum weiter an. 

energetische Modernisierung birgt  

großes einsparpotenzial

Der trend zu energiebewusstem und nach-

haltigem bauen ist vor allem von der aktuel-

len energiewende hervorgerufen und nicht 

nur  im  Wohnungsneubau  zu  beobachten. 

auch energetische sanierungsmaßnahmen 

an bestehenden Immobilien nehmen weiter 

zu. verantwortlich dafür sind vor allem die 

rasant  steigenden  energie-  und  rohstoff-

preise. viele eigentümer möchten vor allem 

angesichts  der  immensen  nebenkosten 

ihre Immobilien energetisch aufrüsten. Im-

mer noch stehen Wohnimmobilien auf Platz 

eins  der  größten  energieverbraucher  und 

verursachen über 30 Prozent aller kohlen-

dioxid-emissionen.  so  wird  vor  allem  die 

energieeffizienz zu einem der bedeutends-

ten themen im Wohnungsbau.

häufig können schon einzelmaßnahmen ei-

nen  spürbaren  erfolg  erzielen:  zum  einen 

sind es baumaßnahmen zur besseren aus-

schöpfung von energieressourcen, die von 

immer  mehr  eigentümern  vorgenommen 

7

Die älter werdende gesellschaft stellt 

neue anforderungen  an  das Wohnen: 

neben barrierefreiheit und größtmög-

licher  sicherheit  gewinnt  gemein-

schaftliches  Wohnen  im  alter  immer 

mehr  an  bedeutung.  selbstbestimm-

tes  leben  hat  dabei  für  die  meisten 

Menschen nach wie vor oberste Priori-

tät – nicht nur für ältere, sondern auch 

für Menschen mit behinderung.

neue formen, die ein gemeinschaftli-

ches und generationenübergreifendes 

Wohnen  auch  in  ambulant  betreuten 

Wohngruppen  ermöglichen,  werden 

mit  dem  Programm  „förderung  von 

Wohngruppen“  von  der  Isb  unter-

stützt. gefördert werden kann der bau 

von Mietobjekten mit raum für maxi-

mal  zwei Wohngruppen mit  je  bis  zu 

zwölf  bewohner plätzen.  Die  voraus-

setzung: Ältere Menschen mit Pflege-

bedarf,  Menschen  mit  behinderung 

und  Pflegebedürftige  mit  unterstüt-

zungsbedarf leben hier gemeinsam. 

Die  förderung  besteht  in  zinsgünsti-

gen  nachrangigen  Darlehen  für  den 

neubau.  Daneben  werden  auch  der 

umbau  und  ausbau  sowie  die 

umwandlung  und  erweiterung  beste-

hender objekte  sowie der ersatzneu-

bau  nach  abriss  gefördert.  Die  höhe 

des  Darlehens  kann  je  nach  Mieten-

stufe des objektes bis zu 960 euro pro 

Quadratmeter  Wohnfläche  betragen. 

Darüber  hinaus  können  zusatzdarle-

hen  gewährt  werden  –  etwa  für  die 

errichtung  einer  tiefgarage,  den  ein-

bau eines aufzuges oder bei  nachge-

wiesenen  standortbedingten  Mehr-

kosten. Der erstrangige teil der finan-

zierung  kann  über  die  jeweilige 

hausbank dargestellt werden.  

Programm zur förderung von Wohngruppen
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Der antrag  für die  Isb-Darlehen  ist 

bei  der  zuständigen  stadt-  oder 

kreisverwaltung,  in  deren  gebiet 

der  zu  fördernde  Wohnraum  liegt, 

einzureichen.  Das  antragsformular 

ist abrufbar auf der Internetseite der 

Isb  unter  www.isb.rlp.de,  Wohn-

raum, oder erhältlich bei den stadt- 

und  kreisverwaltungen.  bei  einhal-

tung  der  fördervoraussetzungen 

erteilt  die  verwaltung  eine  förder-

bestätigung,  die  gemeinsam  mit 

dem  antrag  und  den  notwendigen 

unterlagen an die  Isb zur abschlie-

ßenden  Darlehensbearbeitung  wei-

tergeleitet wird.  

beantragung der 
Isb-Darlehen

Dem vielfältigen Wandel müssen und wollen wir uns auch 

im Wohnungsbau stellen. Energieeffizienz und Barriere-

freiheit sind dabei zukunftstragende Themen.« 

Ulrich Dexheimer, Sprecher des ISB-Vorstandes

werden,  zum anderen  aber  auch  das nut-

zen  alternativer  oder  regenerativer  ener-

gien.  tatsächlich  erreichen  die  modernen 

technologien  leistungen,  die  herkömmli-

che anlagen zum teil bei weitem übertref-

fen:  solaranlagen  für  die  erwärmung  von 

Wasser oder für die beheizung sowie Wär-

metauscher oder -pumpen, die Wärme aus 

der  umgebung  gewinnen,  sind  bei  vielen 

bauherren  gefragt.  ebenso  gehören  anla-

gen, mit denen energie aus biomasse wie 

holzpellets  gewonnen  wird,  und  die  um-

stellung von zentralheizung auf fernwärme 

zu den energetischen baumaßnahmen, die 

der energiewende rechnung tragen. In ein-

zelfällen kann es aus wirtschaftlichen grün-

den  auch  sinnvoll  sein,  eine  vorhandene 

alte  Immobilie abzureißen und unter ener-

getischen gesichtspunkten  neu  aufzubau-

en, statt sie zu sanieren.

barrierefreies Wohnen  

und neue Wohnformen

Wer sich gedanken über eine Modernisie-

rung  seiner  Immobilie macht,  sollte  auch 

den demografischen Wandel und das stei-

gende Durchschnittsalter der bevölkerung 

bedenken.  Ältere  Menschen  wollen  mög-

lichst  lange  selbstbestimmt  in  ihrer  ver-

trauten umgebung bleiben und benötigen 

barrierefreien Wohnraum, der auf ihre an-

forderungen zugeschnitten ist: ein zugang 

ohne hindernisse, schwellenfreie Wohnun-

gen,  breite  türen  und  bodengleiche  Du-

schen  mit  handlauf  ermöglichen  einen 

weitgehend  selbstständigen  alltag  und 

steigern  den  Wohnkomfort.  hausnotruf-

systeme  und  kommunikationsmöglichkei-

ten für senioren oder Menschen mit behin-

derungen geben zusätzliche sicherheit und 

gewährleisten schnelle hilfe im notfall.

Die sich verändernden demografischen rah-

menbedingungen  verlangen  nach  neuen 

Wohnformen,  die  diesen  gesellschaftlichen 

Wandel auffangen. Wohngemeinschaften für 

senioren,  betreute Wohngruppen  für Men-

schen mit behinderungen und Mehrgenera-

tionenhäuser greifen diese bedürfnisse auf.

Wohneigentum als anlageform  

und altersvorsorge

finanzielle sicherheit und unabhängigkeit: 

Die  eigenen  vier  Wände  eignen  sich  als 

geldanlage  und  tragen  zur  finanziellen si-

cherheit bei eintritt ins rentenalter bei. Da-

her spielt Wohneigentum als form der al-

tersvorsorge  eine  immer wichtigere  rolle, 

denn wer im alter mietfrei wohnt oder Miet-

einnahmen  durch  die  vermietung  von 

Wohnraum  erzielt,  kommt  auch  in  wirt-

schaftlich  unsicheren zeiten mit  einer  ge-

ringeren rente leichter aus. 

höhere einkommen bei gleichzeitig niedri-

gen  zinsen  für  baukredite  und  die  suche 

nach  einer  inflationsgeschützten  anlage-

möglichkeit  sind  für  viele  ein  anlass,  sich 

gerade  jetzt  mit  dem  thema  Wohneigen-

tum  zu beschäftigen.  zurzeit  sind die  zin-

sen  auf geldanlagen  und  lebensversiche-

rungen vergleichsweise niedrig und alterna-

tive  „Investitionen  in  steine“  mehr  und 

mehr gefragt. eine eigene Wohnung scheint 

langfristig  gesehen  häufig  weniger  risiko-

reich als konventionelle geldanlagen.



Mit Isb-Darlehen eigenen  

Wohnraum finanzieren

Der  Wandel  im  bereich  Wohnen  und  die 

neuen  herausforderungen  im Wohnungs-

bau stellen auch andere ansprüche an die 

Wohneigentums- und Modernisierungsför-

derung der Isb. Diesen rechnung tragend 

wurden die Programme der förderung von 

eigen  genutztem Wohnraum  zum 1.  april 

2013 neu ausgerichtet. Der traum vom ei-

genen haus steht bei vielen familien ganz 

oben auf der persönlichen Wunschliste, ist 

aber mit  großen  finanziellen  anstrengun-

gen  verbunden.  Wer  ein  eigenes  haus 

baut,  eine  eigentumswohnung kauft  oder 

seine selbst genutzte Wohnimmobilie mo-

dernisiert, kann mit den neuen Isb-Darle-

hen  „Wohneigentum“  und  „Modernisie-

rung“ finanzieren. Die Mittel werden nicht 

mehr  im  landeshaushalt  bereitgestellt, 

sondern  direkt  von  der  Isb  vergeben. 

Durch  die  höheren  einkommensgrenzen 

sind etwa zwei Drittel der rheinland-pfälzi-

schen bevölkerung antragsberechtigt. 

Mit dieser finanzierung von bau- und Mo-

dernisierungsprojekten  kommt  die  Isb  ih-

rer  förderaufgabe  nach,  angemessenen 

und  bezahlbaren  Wohnraum  zu  schaffen 

und ermöglicht es gerade  jungen familien 

in rheinland-Pfalz, mit noch überschauba-

rem  eigenkapital  den  traum  vom  eigenen 

heim  zu  verwirklichen.  Damit  ist  die  för-

derbank  des  landes  ein  wichtiger  akteur 

auf dem Wohnungsmarkt und berät  indivi-

duell zu passenden förderprogrammen für 

geplante Maßnahmen.  
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Paul passt auf: Das  funkgesteuerte und 

mit  einem  großen  touchscreen-Monitor 

bedienbare hausnotrufsystem erinnert an 

offen  stehende  fenster  und  elektrische 

geräte,  die  nicht  abgeschaltet  wurden, 

registriert  bewegungen,  ruft  im  notfall 

nach hilfe und vereinfacht den alltag älte-

rer Menschen sowie Menschen mit behin-

derung.  entwickelt  wurde  das  komplexe 

system von der firma Cibek gmbh in lim-

burgerhof  und  der  tu  kaiserslautern  in 

enger  zusammenarbeit  mit  Mieterinnen 

und  Mietern  der  bau  ag  kaiserslautern. 

Die  fünfjährige testphase  in 20 Wohnun-

gen der bau ag auf alltags tauglichkeit und 

funktionalität ist nun erfolgreich beendet. 

bis zum Jahresende sollen mindestens 20 

weitere Wohn einhei ten im gesamten Woh-

nungsbestand der bau ag mit Paul aus-

gerüstet werden.

Paul  ist  ein  wichtiger  baustein  im 

gesamtkonzept  für  barrierefreies  Woh-

nen im alter, das die bau ag aus kaisers-

lautern  entwickelt  hat  und  bei  dem 

sicherheit  an  erster  stelle  steht.  so 

schaltet  zum  beispiel  ein  knopf  neben 

der  tür  beim  verlassen  der  Wohnung 

alles  elektrische  –  vom  licht  über  das 

bügeleisen  bis  zur  Waschmaschine  – 

zentral  aus,  und  ein  rotes  lämpchen 

leuchtet,  wenn  ein  fenster  offen  steht. 

Über  eine  kamera  an  der Wohnungstür 

zeigt  Paul  auf  dem bildschirm  an, wer 

vor  der  tür  steht  und  registriert  bei 

abwesenheit  die besucher mit bild  und 

uhrzeit. zudem ist der persönliche assis-

tent an einen bewegungsmelder gekop-

pelt, der je nach persönlichem tagesab-

lauf individuell einstellbar ist. registriert 

Paul über einen längeren zeitraum keine 

bewegung,  meldet  er  sich  zuerst  mit 

einem  tonsignal  und  alarmiert  danach 

einen hilfsdienst wie das rote kreuz.

Über Paul können die Mieter mit ande-

ren bewohnern im haus kommunizieren. 

so gibt  der  persönliche assistent  nicht 

nur sicherheit im alltag, sondern ermög-

licht persönliche kontakte über das bild-

telefon. auch den zugang zu skype, das 

online-spielen mit anderen hausbewoh-

nern, eine nachrichtenfunktion und eine 

galerie mit bildern gemeinsamer unter-

nehmungen ermöglicht Paul. Die Instal-

lation in den 20 testwohnungen der bau 

ag hat die firma Cibek aus limburger-

hof im rhein-Pfalz-kreis vorgenommen, 

die  auch  für  die  laufende Wartung  und 

bei Problemen ansprechpartner  für  die 

Mieter ist.  

Paul – Der Persönliche assistent für unterstütztes leben

hilfe per touchpad: Paul unterstützt ältere und Menschen mit behinderung in ihrem alltag.
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In t e r v I e W   //   M a l u   D r e y e r

fachkräftesicherung,  attraktive  arbeits-

plätze,  barrierefreies Wohnen: Die gestal-

tung  des  demografischen Wandels  nimmt 

in  Ihrer  regierungserklärung  einen  hohen 

stellenwert  ein. Welchen herausforderun-

gen werden sie sich stellen, und wie gehen 

sie diese an?

Die  gestaltung  des  demografischen Wan-

dels  ist  ein  schwerpunkt  meiner  politi-

schen arbeit. sie schlägt sich in allen Poli-

Der Mittelstand 
prägt unsere  Wirtschaft
Sie ist die erste Frau, die Rheinland-Pfalz regiert. Ministerpräsidentin Malu 
Dreyer spricht über anstehende Herausforderungen und ihre Ziele für die 
Wirtschaft und das Wohnen im Land.
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tikfeldern der landesregierung nieder. bei 

der  gestaltung  des  demografischen  Wan-

dels  ist  die  landesregierung  gemeinsam 

mit  den kommunen gefordert,  spezifische 

lösungen  für  unterschiedliche  bedarfe  zu 

erarbeiten.  ob  auf  dem  land  oder  in  der 

stadt, ob  Jung oder alt – wir wollen, dass 

die Menschen in rheinland-Pfalz weiter gut 

leben.  Wir  wollen  keine  entscheidungen, 

die die Älteren oder die Jungen benachteili-

gen. Wir brauchen nachhaltigkeit und ge-

nerationengerechtigkeit.  um  die  bedeu-

tung, die die aufgabe der demografischen 

gestaltung für mich hat, zu unterstreichen, 

habe  ich  ein  Demografie-kabinett  ins  le-

ben gerufen, damit sich die ganze landes-

regierung  regelmäßig mit  diesem  schwer-

punkt beschäftigt.

Prägend für unser land ist der Mittelstand, 

vor allem kleine und mittlere unternehmen 

sowie  familienunternehmen.  Wie  können 

sie  die  zukunft  dieser  unternehmen  si-

chern und ihre Innovationen unterstützen?

Der Mittelstand  –  kleine  und mittlere un-

ternehmen  und  familienunternehmen  – 

prägt  unsere  Wirtschaft,  darunter  ver-

gleichsweise  viele  hidden  Champions, 

Weltmarktführer  in  ihren  Produkten  und 

Dienstleistungen.  unsere  prosperierende 

Wirtschaft mit gut ausgebildeten fachkräf-

ten und sicheren arbeitsplätzen ist die bes-

te basis für die gedeihliche entwicklung un-

seres  landes.  Innovation  ist  für  mich  ein 

schlüsselbegriff  für  wirtschaftliche  ent-

wicklung. Deshalb will ich eine neue trans-

fer-Initiative anstoßen, die die zusammen-

arbeit  von  Wirtschaft  und  Wissenschaft 

verbessert.  Mein  besonderes  augenmerk 

liegt auf der  Jugend, der bildung, der ver-

einbarkeit  von familie  und beruf. Deshalb 

werde ich mich mit ganzer kraft dafür ein-

setzen, dass unsere Wirtschaft dynamisch 

bleibt, dass sie gute ausbildungs- und ar-

beitsplätze bereithält.

rheinland-Pfalz liegt mit einer exportquote 

von 52,7 Prozent über dem bundesweiten 

Durchschnitt. Welche Chancen bietet unser 

land  vor  allem  für  die  zukunftsbranchen 

wie gesundheitswirtschaft, logistik und It-

Dienstleistungen?

rheinland-Pfalz belegt bei der exportquote 

zusammen  mit  bayern  den  zweiten  Platz 

unter den deutschen ländern. Im Jahr 2011 

wurden Waren im Wert von rund 45 Milliar-

den  euro  ausgeführt,  davon  rund  57  Pro-

zent in die eu-staaten. bei unternehmens-

gründungen  ist  unser  land  besonders  er-

folgreich,  unter  den  flächenländern  sogar 

auf Platz eins. gerade in den zukunftsbran-

chen  sind  wir  dabei,  neue  Chancen  zu 

schaffen:  in  der  gesundheitswirtschaft, 

dem  tourismus,  der  logistik,  der  kultur- 

und  kreativwirtschaft,  bei  den  It-Dienst-

leistungen.  Deshalb  unterstützt  die  lan-

desregierung in Innovationsfeldern die ver-

netzung und kooperation der unternehmen 

und hochschulen  in Clustern. gemeinsam 

mit  dem  Wirtschafts-  und  dem  Wissen-

schaftsministerium will  ich einen regelmä-

ßigen austausch  über  den  stand  der wis-

senschaftlichen forschung und den unter-

nehmerischen  bedarf  führen.  Die  Cluster-

strategie  des  landes  will  dies  künftig 

stärker berücksichtigen.

regional ausgewogen, energetisch effektiv, 

gemeinschaftlich,  barrierefrei  und  bezahl-

bar – die anforderungen an das Wohnen der 

zukunft haben sich geändert. Welche Maß-

nahmen  ergreift  die  landesregierung,  um 

den neuen bedarfen gerecht zu werden?

Die  landesregierung  unterstützt  den 

Wunsch  vieler Menschen,  auch  bei unter-

stützungs-  oder  Pflegebedarf  weiter  zu 

hause zu wohnen. Dafür brauchen wir noch 

mehr barrierefreien Wohnraum. hier helfen 

wir durch unsere  landesweiten beratungs-

stellen. Die landesregierung wird auch ein 

eigenes Wohnraumförderungsgesetz vorle-

gen, das bündnisse für soziale Wohnungs-

politik vorsieht. Dabei stellt das land finan-

zielle Mittel für den sozialen Wohnungsbau 

zur  verfügung,  die  jeweilige  kommune 

schafft  die  bauplanungsrechtlichen  vor-

aussetzungen und die Wohnungsbaugesell-

schaften bauen oder sanieren Wohnungen. 

viele  ältere  Menschen  wollen  selbstbe-

stimmt leben, aber nicht allein. Ich habe die 

vision, dass in jeder kommune in unserem 

land gemeinschaftliche Wohnprojekte ent-

stehen,  damit  Menschen  jeden  alters, 

arme und reiche, Menschen mit und ohne 

behinderungen  zusammenleben  können  – 

wenn sie dies wollen. gerade im ländlichen 

raum  gibt  es mehr  und mehr  ungenutzte 

Immobilien,  die  dafür  prädestiniert  sind. 

Das  land  wird  seine  beratungs-  und  för-

derpolitik  auf  diese  neuen  nachbarschaf-

ten einstellen.

auch  vom  bund müssen  die  richtigen  Im-

pulse in der Wohnungspolitik kommen – wo 

sehen sie vordringlichen handlungsbedarf?

Wir kämpfen mit allen anderen ländern für 

die neuauflage eines bundesweiten förder-

programms  durch  die  kfW  für  die  schaf-

fung  barrierefreier  Wohnungen.  Der  bund 

ist  auch  gefragt,  wenn  es  um  die  einnah-

meseite des landes geht, um die kommu-

nen zukunftsfähig zu machen. Ich sehe bei-

spielsweise handlungsbedarf  bei  den ver-

mögenden. Die aussetzung der vermögens-

steuer  seit  1997,  die  absenkung  der 

spitzensteuersätze  bei  der  einkommens-

steuer  und  die  gestaltungsmöglichkeiten 

bei der erbschaftssteuer haben ungerech-

tigkeiten entstehen lassen. Das muss korri-

giert werden. um die zukunftsaufgaben fi-

nanzieren  zu  können,  müssen  die  lasten 

gerecht verteilt werden.  

Unsere prosperierende Wirtschaft mit gut ausgebildeten 

Fachkräften und sicheren Arbeitsplätzen ist die beste Basis 

für die gedeihliche Entwicklung unseres Landes.« 

Malu Dreyer, Ministerpräsidentin des Landes Rheinland-Pfalz
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Das team der organisationseinheit Mittelabruf/auszahlung: olga schneider, antje uder, Melanie stumpf, hendrik schulthe, andrea rauschkolb, 
oliver becker, gerburgis book (v. l.)

Innovationen  realisieren  und Marktchancen 

nutzen:  vor  allem  mittelständische  unter-

nehmen sichern Qualität und Weiterentwick-

lung  des  Wirtschaftsstandortes  rheinland-

Pfalz. Die Isb unterstützt mit individuell zu-

geschnittenen  finanzierungs-  und  förder-

modellen.  Der  bereich  „zuschuss-, 

fördermittelverwaltung“  unter  der  leitung 

von thomas Wittig übernimmt nach bewilli-

gung der fördermittel die betreuung der un-

ternehmen sowie die auszahlung der Mittel 

für  einzelbetriebliche  förderungen  und  für 

Infrastrukturprojekte  von  kommunen  oder 

forschungseinrichtungen. 

Dabei betreuen die 37 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter  nicht  nur  Isb-eigene  Program-

me, sondern auch Programme von vier rhein-

land-pfälzischen  Ministerien:  des  Wirt-

schafts-,  des umwelt-,  des bildungs-  sowie 

des Innenministeriums. Ingesamt fünf orga-

nisationseinheiten  kümmern  sich  um  die 

umsetzung der Isb-eigenen Programme so-

wie der mehr als 30 Programme der Ministe-

rien:  von  der  verwaltung  der  fördermittel 

über die formelle und materielle Prüfung und 

freigabe der zuschüsse bis hin zur koordina-

torischen begleitung der eu-relevanten fra-

gen. so betreut beispielsweise das team von 

olga  Datz  die  zahlreichen  Infrastrukturpro-

jekte für die vier landesministerien; im ver-

gangenen Jahr wurden hier über 67 Millionen 

euro zuschussmittel ausgezahlt. 

Daneben ist die organisationseinheit „Mittel-

abruf/auszahlung“  für  die  einzelbetriebli-

chen förderungen zuständig. unter der lei-

tung von hendrik schulthe sind sechs Mitar-

beiterinnen  und  Mitarbeiter  ab  dem  zeit-

punkt  der  bewilligung  für  die  weitere 

betreuung der unternehmen verantwortlich. 

etwa 750 auszahlungen in einer gesamthö-

he  von  rund  22  Millionen  euro  wurden  im 

Jahr 2012 zugunsten gewerblicher unterneh-

men getätigt. Dabei entfallen 80 Prozent al-

ler  Projekte  auf  die  regionalförderung  für 

kleine und mittlere unternehmen für Investi-

tionen  in bauvorhaben, erweiterungen oder 

den kauf von Maschinen. Die  restlichen 20 

Prozent  kommen  der  technologieförderung 

zugute,  mit  der  unter  anderem  Machbar-

keitsstudien  oder Markteinführungen  finan-

ziell unterstützt werden.

schulthe  sieht  seine  aufgabe  auch  in  der 

fachlichen beratung der unternehmen. „Wir 

sind  gewissermaßen  die  schnittstelle  zwi-

schen  der  kaufmännischen  umsetzung  im 

unternehmen und den auflagen, die der för-

derung einen rahmen geben. Indem wir bei 

Problemen beratend eingreifen und auf feh-

ler aufmerksam machen, geben wir den un-

ternehmen  aktive  hilfestellung“,  erklärt  er. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der or-

ganisationseinheit „Mittelabruf/auszahlung“ 

stehen  den  unternehmen  während  der  ge-

samten Durchführungsphase zur seite. Der-

zeit betreuen sie  rund 260 rheinland-pfälzi-

sche  gewerbliche  Investitionsvorhaben.  Da 

die  fördergelder  von  bund,  land  und  eu 

stammen, sind entsprechende erfolgsnach-

weise gefordert. so erstellen die Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter des teams regelmäßi-

ge Meldungen an die eu, beispielsweise  zu 

exportquoten  oder  zu  geschaffenen Dauer-

arbeitsplätzen,  die  eine auflage  für  den  er-

halt der förderung darstellen. 

nachdem die Mittel ausgezahlt sind, erfolgt 

unter  der  leitung  von  tobias  stellwagen  in 

einer anderen organisationseinheit die ver-

wendungsnachweisprüfung  mit  einem  der-

zeitigen  Prüfvolumen  von  rund  1.200  vor-

gängen. „Mit unseren kunden stehen wir  in 

sehr engem kontakt und sind für individuelle 

fragen gerne ansprechpartner“, erklärt be-

reichsleiter Wittig.  

Investitionsvorhaben begleiten 
Zuschuss-, Fördermittelverwaltung unterstützt die Umsetzung von Investitionsvorhaben

I h r e   I s b   //   z u s C h u s s - ,   f ö r D e r M I t t e lv e r W a l t u n g 
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zukunftsträchtige  Ideen,  verantwortungs-

bewusstsein, Mut und leidenschaft: eigen-

schaften, die existenzgründer zum start ih-

res  neuen  unternehmens  benötigen.  In 

rheinland-Pfalz werden im rahmen des in 

diesem  Jahr  zum  15.  Mal  stattfindenden 

Wettbewerbs  „Pioniergeist“  erfolgreiche 

unternehmensgründungen und gute grün-

dungskonzepte  prämiert.  bei  der  am  15. 

april 2013 gestarteten gemeinsamen akti-

on des sWr fernsehens, der volksbanken 

raiffeisenbanken  sowie  der  Investitions- 

und  strukturbank  rheinland-Pfalz  (Isb) 

können existenzgründer Preisgelder im ge-

samtwert von 30.000 euro gewinnen. geld, 

das in der anfangsphase der selbstständig-

keit sicherlich hilfreich ist. teilnehmen kön-

nen  Personen,  die  eine  existenzgründung 

in  rheinland-Pfalz  beabsichtigen  oder  in 

den Jahren 2012 und 2013 bereits ein un-

ternehmen  gegründet  haben.  auch  grün-

dungen  im  rahmen  von  unternehmens-

nachfolgen  sind  zugelassen.  bis  zum 

1. september müssen die vollständig aus-

gefüllten  bewerbungsunterlagen  bei  der 

Isb eingegangen sein.

von der  guten Produktidee  zur  erfolgrei-

chen  geschäftsgründung:  Die  rheinland-

pfälzische  Wirtschaftsministerin  eveline 

lemke  freut  sich  als  schirmherrin  des 

Wettbewerbs  auf  zahlreiche  bewerbun-

gen. „unternehmerische Initiative und die 

bereitschaft,  mit  einem  eigenen  unter-

nehmen  verantwortung  auf  sich  zu  neh-

men,  sind  die  grundlage  unserer  Wirt-

schaft. Deshalb müssen wir Mut machen, 

um diesen Weg zu gehen. unsere gesell-

schaft braucht Menschen, die etwas wa-

gen, um zu gewinnen“, sagt lemke. „un-

ser ziel  ist, potenzielle gründer zu unter-

stützen und dabei zu fördern, die Chance 

unternehmerischer  selbstständigkeit  zu 

nutzen.“

„Wir sind  jedes  Jahr aufs neue überrascht, 

wie klug durchdacht die gründungskonzepte 

sind und mit wie  viel  engagement die um-

setzung  betrieben wird“,  so  ulrich  Dexhei-

mer, sprecher des  Isb-vorstandes.  „Indem 

wir  innovative  konzepte  fördern  und  dabei 

helfen, sie auf den Weg zu bringen, sichern 

wir  die  zukunftsfähigkeit  des  landes  und 

stärken die Wirtschaftskraft des standortes 

rheinland-Pfalz.“  Deswegen  sei  es  ein  be-

sonderes anliegen der Isb, den Pioniergeist-

Wettbewerb nicht nur mit zu initiieren, son-

dern  auch  gemeinsam  mit  dem  sWr  und 

den  volksbanken  raiffeisenbanken  das 

Preisgeld zu stiften. neben finanzieller un-

terstützung  seien  Wissensvermittlung  und 

beratung wichtige bausteine der förderung. 

Im vorjahr wurde mit dem ersten Platz und 

einem Preisgeld von 15.000 euro die sprend-

linger gD german Desalination gmbh für ihr 

konzept  zur  entwicklung  einer  dezentralen 

Meerwasser-entsalzungsanlage  ausgezeich-

net.  ebenfalls  erfolgreich  präsentierte  die 

WWC  Westerwald  Clay  Products  gmbh  & 

Co.  kg  aus  ransbach-baumbach  ihr  grün-

dungskonzept für die entwicklung eines her-

stellungsverfahrens  besonders  großer  und 

leichter  fliesen aus Westerwälder  ton. Das 

unternehmen wurde dafür mit dem zweiten 

Platz und 10.000 euro ausgezeichnet. einen 

digitalen  sommelier  namens  henry  stellte 

die frag’ henry gmbh aus nierstein vor, die 

den  dritten  Platz  belegte  und  dafür  5.000 

euro erhielt. Der unabhängige Weinberater in 

form  eines  touchscreen-terminals  für  ver-

braucher  ist  seit 2012  im lebensmittelhan-

del  zu finden und hilft bei der auswahl des 

richtigen Weines.  
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Isb prämiert innovative gründungsideen
Pioniergeist-Wettbewerb geht in die 15. Runde

Termine
starttermin: 15. april 2013

einsendeschluss: 1. september 2013

Preisverleihung: november 2013

Teilnahmebedingungen und  
Bewerbungsunterlagen unter
www.pioniergeist.rlp.de

www.isb.rlp.de

Die glücklichen gewinner des „Pioniergeist 2012“ 
mit den Initiatoren.
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Mit  technologisch  neuesten  verfahren,  der 

entwicklung von  Innovationen und  ihren  In-

vestitionen  in die forschung sind es vor al-

lem die mittelständischen unternehmen, die 

die zukunft des landes gestalten und fort-

schritt  ermöglichen.  Mit  ihren  förderpro-

grammen unterstützt die  Isb die unterneh-

men  bei  ihren  vorhaben.  handelt  es  sich 

 dabei  um  entwicklungsprojekte,  kann  die 

 zusammenarbeit mit universitäten und for-

schungseinrichtungen sinnvoll sein, wie zum 

beispiel mit der rlP agroscience gmbh. Die 

gemeinnützige  forschungsgesellschaft  in 

neustadt an der Weinstraße ist im alleinigen 

besitz des landes und teilt sich in zwei Insti-

tute:  agrarökologie  und  Pflanzenforschung. 

Das  Institut  agrarökologie  zählt  die  ange-

wandte forschung im bereich der landwirt-

schaft  zu  seinen hauptaufgaben.  54 Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter arbeiten daran, 

die  landwirtschaftlichen  Produktionsweisen 

ökologisch  und  ökonomisch  zu  optimieren. 

Dabei steht eine umweltgerechte erzeugung 

von nahrungsmitteln genauso im fokus wie 

eine  hochwertige  und  effiziente  landwirt-

schaftliche Produktion.

Institutsleiter  Prof.  roland  kubiak  verant-

wortet die insgesamt drei forschungsabtei-

lungen umwelttechnik, umweltsysteme und 

umweltchemie. er weiß, welche bedeutung 

die forschung für die zukunft hat: „vor allem 

die  abteilung  umwelttechnik  ermöglicht 

technische  Weiterentwicklungen  und  zu-

kunftsfähige  Innovationen,  die  sowohl  bei 

den  innerbetrieblichen  arbeiten  der  land-

wirtschaft  als  auch  in der außenwirtschaft 

gefragt  sind.“  als  beispiel  führt  er  den  in 

ganz  rheinland-Pfalz  verbreiteten Weinbau 

an: „für die herstellung einer flasche Wein 

können zehn oder nur zwei liter Wasser be-

nötigt werden – entscheidend dafür sind die 

technische ausstattung und die betriebsab-

läufe. Ähnlich verhält es sich mit der einge-

setzten  energie.“  In  der  Produktion  und 

auch  in  der  auf  den  feldern  eingesetzten 

technik sei der bedarf an modernster um-

welttechnik daher groß.

Mit förderprogrammen wie der technologie-

förderung, zu der das Innovationsförderpro-

gramm Innotop zählt, kann die Isb den un-

ternehmen  für  forschung  und  entwicklung 

unter anderem zuschüsse oder zinsgünstige 

Darlehen  zur  verfügung  stellen.  „gerade 

kleinere unternehmen und familienbetriebe 

der umwelttechnikbranche sind oft sehr in-

novativ und entwickeln lösungen, die drän-

genden  anliegen  wie  der  energiewende 

rechnung  tragen.  Indem wir beispielsweise 

Innovationen  im  bereich  der  energieerzeu-

gung fördern, nehmen wir die herausforde-

rungen an, die die zukunft an uns und die un-

ternehmen im land stellt“, sagt ulrich Dex-

heimer, sprecher des Isb-vorstandes.

In der tat seien vor allem energie- und roh-

stoffressourcen wichtige themen, bestätigt 

kubiak. hier seien die forschungs- und ent-

wicklungsarbeiten  besonders  intensiv.  Den 

meisten  rheinland-pfälzischen  unterneh-

men fehlt jedoch die Möglichkeit, ihre neuen 

Ideen  unter  wissenschaftlichen  bedingun-

gen zu testen und damit schnell zur Markt-

reife  zu bringen. Daher wurde kürzlich das 

„umwelttechnikum“ des Instituts in betrieb 

genommen, in dem neue entwicklungen für 

ihren einsatz in der landwirtschaft getestet, 

optimiert und an die gegebenheiten betrieb-

licher  abläufe  adaptiert  werden.  beispiels-

weise können  im rahmen von  technischen 

versuchen  nicht  nur  die Möglichkeiten  zur 

trocknung und Pelletierung von reststoffen 

untersucht werden, sondern auch deren Po-

tenzial  für  die  biogasproduktion.  Daneben 

sind  gezielte  versuchsreihen  mit  neuen 

technischen bauteilen möglich. Dafür über-

nimmt  das  Institut  eine  wichtige  vermitt-

lungsfunktion zwischen dem bedarf an mo-

derner  umwelttechnik  und  der  bereitstel-

lung praxistauglicher lösungen. Die zusam-

menarbeit der Isb mit der rlP agroscience 

verspricht  den  unternehmen  nicht  nur 

 kurzfristige unterstützung, sondern sichert 

auch langfristig die Innovationsentwicklung 

und  zukunftsfähigkeit  von unternehmen  in 

rheinland-Pfalz.  

Innovation und Wirtschaft:  
forschung für die Praxis
Neueste Technologien: RLP AgroScience forscht für die Zukunft des Landes

untersuchungen zur trocknung und Pelletierung von biologischen reststoffen geben auch aufschluss über deren Potenzial zur energiegewinnung.
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know-how und kapital für innovative Ideen: 

vier unternehmen aus verschiedenen bran-

chen  haben  ihre  geschäftsideen  im  rah-

men der ersten Matching-veranstaltung im 

Jahr 2013 der business angels rheinland-

Pfalz  e.v.  vertretern  aus  Wirtschaft,  Wis-

senschaft  und  verwaltung  vorgestellt.  ob 

und wie sie eines der unternehmen unter-

stützen  wollen,  entscheiden  die  teilneh-

menden  business  angels  individuell  im 

nachgang.  besonders  wichtig  bei  jungen 

unternehmen,  die  sich  meistens  noch  in 

der gründungsphase befinden, ist eine aus-

reichende eigenkapitalausstattung. 

 

 

„als  finanzierungsbaustein  kann  die  Isb 

über  tochtergesellschaften  den  start-ups 

betei li gungs kapital zur verfügung stellen“, 

so  brigitte  herrmann,  leiterin  des  ven-

ture-Capital-bereichs in der Isb. „Die kom-

bination von Wirtschaftsförderung aus öf-

fentlicher hand und privatem beteiligungs-

kapital  schafft  eine  optimale  finanzie-

rungsstruktur für Wachstums unternehmen 

im land.“ aus diesem grund engagiert sich 

die Isb seit 2011 bei den business angels 

und ist im vorstand vertreten.  

business angels 
rheinland-Pfalz
Unterstützung für junge Unterneh-
men in der Gründungsphase

Die business angels rheinland-Pfalz bei der ersten 
Matching-veranstaltung in diesem Jahr.

Mit  der  förderung  von  Durchführbar-

keitsstudien  im rahmen des förderpro-

gramms  Innotop  unterstützt  die  Isb  im 

auftrag des Ministeriums für Wirtschaft, 

klimaschutz,  energie  und  landespla-

nung  rheinland-Pfalz  unternehmen  bei 

der  entwicklung  neuer  Produkte  und 

verfahren bereits vor der prototypischen 

entwicklung. hierfür bewilligt die Isb im 

einzelfall  einen  zuschuss  von  bis  zu 

37.500  euro.  Mithilfe  der  fördermittel 

können unternehmen die grundsätzliche 

technische Machbarkeit ausloten, reali-

sierungsrisiken erkennen und tragfähige 

lösungskonzepte  erarbeiten.  Die  tägli-

che Praxis zeigt, dass technische Durch-

führbarkeitsstudien oft entscheidend für 

eine erfolgreiche Projektumsetzung, ein 

zielgerichtetes  Projekttiming  und  die 

budgetplanung  sind.  für  die  anschlie-

ßende  prototypische  entwicklung  und 

erprobung stellt  die  Isb  im folgeantrag 

dann einen zuschuss von bis zu 500.000 

euro  bereit.  Interessierte  unternehmen 

können aufgrund des vereinfachten an-

tragsverfahrens mit einer schnellen för-

derentscheidung  für  die  Durchführbar-

keitsstudie rechnen.  

ambitionierte Projekte der zukunft  
schon heute planen und entwickeln

auch in diesem Jahr prämiert die Isb ge-

meinsam mit  dem Ministerium  für Wirt-

schaft, klimaschutz, energie und landes-

planung herausragende technologie-Pro-

jekte kleiner und mittlerer unter nehmen, 

die  dem  hightech-standort  rheinland-

Pfalz zusätzliche Impulse liefern. Mit der 

suCCess-Prämie  werden  unternehmen 

für die umsetzung neuer Produkte, ver-

fahren oder Dienstleistungen gewürdigt, 

die  zum  unternehmenserfolg  beigetra-

gen  haben.  bewerben  können  sich  fir-

men,  die  in  der  zeit  von  2009  bis  2011 

neuartige Produkte  oder  innovative ver-

fahren entwickelt und damit erste Markt-

erfolge erzielt haben. Die besten Projekte 

werden  mit  Prämien  von  bis  zu  15.000 

euro ausgezeichnet. zusätzlich wird  unter 

den  bewerbern  der  suCCess-sonder-

preis  in  höhe  von  15.000  euro  in  der 

 kategorie  „start-up-unternehmen“  ver-

geben.  Informationen  erhalten  Inte-

ressenten  unter  den  telefonnummern 

06131 6172-1331 und -1304.  

Mit  einem neuen höchstbetrag  für bürg-

schaften unterstützt die bürgschaftsbank 

rheinland-Pfalz gmbh seit dem 1. Januar 

2013 unternehmen und gründungswillige. 

so stellt die bank bürgschaften bis zu 1,25 

Millionen  euro  für  die  finanzierung  von 

betriebswirtschaftlich  tragfähigen  vor-

haben  zur verfügung – bisher betrug die 

höhe der bürgschaften eine Million euro. 

auch  die  Mbg  Mittelständische  beteili-

gungsgesellschaft  rheinland-Pfalz  mbh  

kann  ab  sofort  noch  größere  vorhaben 

begleiten – wie gewohnt zu mittelstands-

freundlichen  konditionen.  so  unterstützt 

sie kleine und mittlere unternehmen, die 

keine  ausreichenden  sicherheiten  stel-

len können, mit eigenkapital  in form von 

typisch stillen beteiligungen. Über förder-

möglichkeiten  können  sich  Interessierte 

sowie kreditinstitute und freie berater bei 

der  bürgschaftsbank  in  Mainz  unter  der 

telefonnummer 06131 62915-5,  im  Inter-

net unter www.bb-rlp.de oder per e-Mail 

an info@bb-rlp.de informieren.  

stärker unter die arme greifen
Neue Höchstbeiträge für Bürgschaften und Beteiligungen

suCCess 2013: vorsprung durch Innovation
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familienunternehmen im fokus
Familienunternehmen sind tragende Säule für den Mittelstand

branchenforum  
gesundheitswirtschaft
Die Zukunft der Personalpolitik in der Gesundheitsbranche

Mit der veranstaltungsreihe „familienunter-

nehmen“  richtet  sich  die  Investitions-  und 

strukturbank rheinland-Pfalz (Isb) gemein-

sam  mit  dem  Ministerium  für  Wirtschaft, 

klimaschutz,  energie  und  landesplanung 

rheinland-Pfalz  speziell  an  familienbetrie-

be.  auch  in  kaiserslautern  war  die  veran-

staltung mit über 200 gästen ein voller er-

folg.  erfreulich  war,  dass  geschäftsführer 

nicht nur alleine, sondern auch mit ihren fa-

milien an der veranstaltung teilnahmen. oft 

sind mehrere generationen in das familien-

geschäft  involviert,  was  den  besonderen 

Charakter dieser betriebe ausmacht. 

fachleute aus Wirtschaft und Politik  infor-

mierten über bestehende Wirtschafts- und 

förderstrukturen, von denen besonders fa-

milienunternehmen profitieren können, und 

betonten deren wichtige rolle für die rhein-

land-pfälzische Wirtschaft. „Diese betriebe 

sind  eine  tragende  säule  für  den  Mittel-

stand“,  so  die  rheinland-pfälzische  Wirt-

schaftsministerin  eveline  lemke.  ulrich 

Dexheimer,  sprecher  des  Isb-vorstandes, 

hob die rolle der Isb für den geschäftser-

folg von familienunternehmen hervor: „Da-

mit familienunternehmen  ihre Marktchan-

cen  nutzen,  Innovationen  schnell  realisie-

ren und den  langfristigen erfolg  ihres un-

ternehmens  sichern  können,  bieten  wir 

individuelle  finanzierungs-  und fördermo-

delle  an.“  Die  veranstaltung  vermittelte 

nützliche  Informationen  zu  den  themen 

steuern, finanzierung und fachkräfte und 

gab  einen  einblick  in  persönliche  erfah-

rungswerte von familienunternehmen.

Die nächste Veranstaltung findet am 
16. Mai 2013 in Neuwied statt.  

Das konstruktive brainstorming in gruppen führte zu 
vielfältigen lösungsvorschlägen für eine zukunftswei-
sende Personalpolitik.

Im März hatte die  Investitions- und struk-

turbank  rheinland-Pfalz  (Isb)  zum  bran-

chenforum gesundheitswirtschaft geladen. 

rund 60 gäste nahmen an der veranstal-

tung zum thema „lebensphasenorientierte 

Personalpolitik“  im foyer der Isb in Mainz 

teil.  andreas  einig,  leiter  strategisches 

Personalmanagement der bbt-gruppe, und 

Prof.  Jutta rump, leiterin des  Instituts  für 

beschäftigung  und  employability  (Ibe)  an 

der  hochschule  ludwigshafen,  informier-

ten  über  die  bestehenden  und  künftigen 

herausforderungen  in  der  Personalpolitik. 

„Die  Personalpolitik  muss  an  die  lebens- 

und  berufsphasen  der  Menschen  ange-

passt werden. so  gewinnen unternehmen 

an  attraktivität  und  können  qualifizierte 

fachkräfte an sich binden“, betonte rump. 

Die vorträge gaben die nötigen Impulse für 

das anschließende „World Café“. hier wur-

den  die  teilnehmenden  branchenvertreter 

selbst aktiv: an allen gruppentischen wur-

de  lebhaft diskutiert. Die teilnehmerinnen 

und  teilnehmer  entwickelten  neue  Ideen 

und lösungsansätze  für eine zukunftswei-

sende Personalpolitik in ihrer branche. 

Die nächste Veranstaltung zum Thema 
„Lebensphasenorientierte Personalpo-
litik“ für die Branche Öffentliche Ver-
waltung findet am 11. Juni 2013 in Mainz 
statt.  
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Der  von  zwölf  gastgebenden  Institutionen 

initiierte  „Jahresempfang  der  Wirtschaft 

2013“  war  ein  voller  erfolg.  Über  5.000 

gäste hatten sich im februar in der Mainzer 

rheingoldhalle  eingefunden,  um  die  rede 

von bundeskanzlerin angela Merkel zu ver-

folgen.  „Wir  hatten  2012  im  Durchschnitt 

41,6 Millionen erwerbstätige. Das sind rund 

2,6 Millionen mehr als im Jahr 2005. Die ar-

beitslosigkeit ist auf den niedrigsten stand 

seit der Wiedervereinigung gesunken“, sag-

te die bundeskanzlerin mit blick auf die ak-

tuelle  verfassung  der  deutschen  Wirt-

schaft.  Das  alles  bedeute  jedoch  nicht, 

dass  nun  die  zeit  wäre,  sich  auszuruhen. 

„Wir können zeigen, dass wir die kraft ha-

ben,  wenn  wir  es  gemeinsam  anpacken, 

auch  die  Probleme  der  zukunft  zu  lösen“, 

betonte die bundeskanzlerin.

Der andrang war so groß, dass die veran-

staltung  in  die  nebenräume  übertragen 

wurde.  beim  anschließenden  stehemp-

fang begrüßte die Investitions- und struk-

turbank rheinland-Pfalz (Isb) viele vertre-

ter  aus  Politik  und  Wirtschaft  an  ihrem 

stand. In entspannter atmosphäre konnte 

hier weiter über die zukunft und entwick-

lung der Wirtschaft in land und bund dis-

kutiert werden.  

Jahresempfang der 
Wirtschaft 2013
Bundeskanzlerin Angela Merkel zu 
Gast in der Mainzer Rheingoldhalle

Mehr  als  100  aussteller  präsentierten 

sich  auf  der  öko  trier,  der  leistungs-

schau des handwerks für umweltgerech-

tes bauen und sanieren.  Im Mittelpunkt 

standen  in diesem Jahr die themen „er-

neuerbare  energien”,  „elektromobilität” 

und  „Intelligente  gebäudetechnik”. 

handwerksunternehmen und ihre Markt-

partner  zeigten  an  beiden  Messetagen 

trends und Innovationen, darunter effizi-

ente  energie-  und  heiztechniken  sowie 

einsatzmöglichkeiten erneuerbarer ener-

gien.  bereits  zum  dritten Mal  informier-

ten die beraterinnen des bereichs „Wohn-

raumförderung Markt“ der Isb sowie die 

für die Wohnraumförderung zuständigen 

Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeiter  der 

stadtverwaltung  trier,  der  kreisverwal-

tung trier-saarburg und der kreisverwal-

tung des eifelkreises bitburg-Prüm über 

die fördermöglichkeiten für den bau, den 

kauf und die Modernisierung von Wohn-

immobilien.  „Die  nachfrage  nach  den 

Produkten  der Wohnraumförderung war 

in diesem Jahr besonders stark“, so sabi-

ne  Mikić,  kundenbetreuerin  der  Isb.  In 

mehr  als  150  beratungsgesprächen  an 

zwei  tagen  standen  insbesondere  das 

energetische bauen und sanieren sowie 

die barrierefreie gestaltung von Wohnun-

gen bei den Interessenten im fokus.   

umweltgerechtes bauen und sanieren
ISB informiert über Fördermöglichkeiten auf Öko Trier

bundeskanzlerin angela Merkel sprach über zukunft 
und entwicklung.

neun  tage  auf  der  größten  verbrau-

chermesse  in  rheinland-Pfalz  und  im 

gesamten  rhein-Main-gebiet:  routine 

für die beraterinnen und berater der Isb 

sowie der kreis- und stadtverwaltungen 

in Mainz und rheinhessen. zum achten 

Mal  informierten sie zum thema Wohn-

raumförderung  im rahmen der sonder-

schau  „energie  sparen  +  energieeffi-

zientes  und  barrierefreies  bauen  und 

sanieren“ und sind somit seit der ersten 

energie-sonderschau  dabei.  „Die meis-

ten  Interessenten  kommen mit  konkre-

ten vorhaben an unseren stand und fra-

gen  gezielt  nach  fördermöglichkeiten“, 

erklärt  alexandra Wüst, kundenbetreue-

rin  der  Isb.  In  den  vergangenen  Jahren 

thematisierten  besucher  neben  ener-

getischen Maßnahmen  immer mehr  die 

barrierefreie umgestaltung von Wohnun-

gen.  energieeffizienz  und  barrierefrei-

heit – beiden aspekten ist rechnung zu 

tragen, um den Wert der eigenen Woh-

nimmobilie zu halten oder zu steigern.  

förderberatung zum thema Wohnen 
auf der rheinland-Pfalz-ausstellung 
Verbrauchermesse fester Termin in ISB-Jahresplanung

Isb-vorstandsmitglied Jakob schmid im Interview.
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zukunftsbranche erwirtschaftet jeden 

neunten euro in rheinland-Pfalz

schon jetzt bildet die gesundheitswirtschaft 

eine  tragende  säule  für  die  heutige  stärke 

und  die  zukünftige  entwicklung  von  rhein-

land-Pfalz. Mit rund 14,7 Milliarden euro lag 

der anteil der bruttowertschöpfung 2010 an 

der gesamtwirtschaft bei nahezu 15 Prozent 

–  jeder neunte euro wird  inzwischen  in der 

zukunftsbranche gesundheitswirtschaft von 

rund  13.000  anbietern  erwirtschaftet.  Die 

drei  Impulsgeber  –  medizinisch-technologi-

scher fortschritt, stärkeres gesundheitsbe-

wusstsein und steigende lebenserwartung – 

haben neue Werte und Prioritäten geschaf-

fen,  die  ein  erhebliches  Potenzial  für  neue 

angebote, Produkte oder Dienstleistungen in 

der  gesundheitswirtschaft  bedeuten.  auch 

in  zukunft  wird  die  gesundheitswirtschaft 

über  steigende  Wertschöpfungspotenziale 

verfügen  und  die  wirtschaftliche  entwick-

lung hierzulande wesentlich prägen. 

Impulsgeber für neue Produkte und inno-

vative Dienstleistungen

um die Chancen dieses wachsenden Mark-

tes  besser  erschließen  zu  können,  wurde 

2006  in  rheinland-Pfalz  die  Initiative  ge-

sundheitswirtschaft  gestartet.  ziel  ist  es, 

die  beschäftigung  und  die Wertschöpfung 

deutlich zu stärken und gleichzeitig die ver-

sorgung  im gesundheitswesen  und  in  der 

Pflege weiter auf hohem niveau zu sichern. 

zahlreiche Projektpartnerschaften konnten 

inzwischen  mit  kooperationspartnern  im 

zuge  der  Initiative  gesundheitswirtschaft 

auf den Weg gebracht werden. Damit wird 

ein  wichtiger  beitrag  zur  Modernisierung 

und  erneuerung  der  Wirtschaftsstruktur 

des  landes  geleistet  und  Wertschöpfung 

und beschäftigung gesteigert. ein wesentli-

cher  erfolgsfaktor  für  die  wirtschaftliche 

entwicklung und fruchtbarer nährboden für 

ein  gutes  Innovationsklima  in  rheinland-

Pfalz  ist  die  bildung  von  systemlösungen 

entlang der versorgungs-  und Wertschöp-

fungsketten.

Pioniergeist zahlt sich aus – im Interesse 

der Menschen – weltweit!

exemplarisch  für  die  systemlösungen  ist 

das  netzwerk  „experts  in  stroke“,  das 

standortstärken des landes auch internati-

onal erfolgreich vermarktet. so ist  im emi-

rat Dubai mithilfe der schlaganfallexperten 

aus rheinland-Pfalz das erste schlaganfall-

zentrum in den vereinigten arabischen emi-

raten  entstanden.  Durch  die  erfolgreiche 

zusammenarbeit mit dem emirat Dubai er-

geben  sich  für  rheinland-pfälzische  unter-

nehmen  im  bereich  der  gesundheitswirt-

schaft neue exportmöglichkeiten. Die aus-

weitung  der  internationalen  zusammenar-

beit erfolgt nun über das Diabetes-Cluster 

rheinland-Pfalz, das industrielle forschung 

und  entwicklung,  universitäre  forschung 

und ausbildung sowie interdisziplinäre ver-

sorgung über die gesamte Wertschöpfungs-

kette eng miteinander verbindet.

netzwerke und Cluster – ausdruck moder-

ner Innovations- und Wirtschaftspolitik

Mit  der  Initiierung  und  Moderation  von 

netzwerken  und Clustern  entlang  des  ge-

samten  Innovationsprozesses  trägt  das 

Wirtschaftsministerium  zur  schaffung  ei-

nes guten Innovationsklimas  in rheinland-

Pfalz bei. hierzu braucht es, getragen von 

wissensbasierten  Innovationen,  neue  und 

grenzübergreifende  kooperationen,  ver-

netzungsstrukturen,  Produkt-  und  Dienst-

leistungsketten  entlang  der  versorgungs- 

und Wertschöpfungskette – netzwerke, an 

denen sich interessierte unternehmen und 

potenzielle  Partner  beteiligen  können. Mit 

der  Medtech  rheinland-Pfalz  veranstaltet 

das Wirtschaftsministerium zusammen mit 

der Isb zudem erstmals eine kooperations-

börse mit dem ziel, zentrale Innovationsfel-

der zu identifizieren sowie weitere Chancen 

für kooperationen und netzwerke auszulo-

ten.  Wirtschaftsministerin  eveline  lemke 

eröffnet die Medtech am 16. Mai 2013  in 

der alten lokhalle in Mainz.

Weitere Informationen unter 
www.gesundheitswirtschaft.rlp.de  

erschließung neuer zielmärkte und  
kooperationen durch gesundheitswirtschaft
Vertrag zwischen Dubai Health Authority und Wirtschaftsministerium Rheinland-Pfalz besiegelt Zusammenarbeit

experts in stroke beim symposium „Competent team solution for optimal stroke Care“ 2010 in Dubai. 
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JUNIOR Landeswettbewerb 2013
»  15. Mai 2013, 09:00 Uhr, Mainz, Foyer der ISB

zehn  JunIor-unternehmen  präsentieren  ihre  Produkte  vor  einer 

Jury an Messeständen im foyer der Isb rheinland-Pfalz. Dem vor-

ausgegangen sind die gründung einer schülerfirma und das erler-

nen  diverser  geschäftstechniken  wie  buchführung  und Marktfor-

schung. Die  sieger  des  landeswettbewerbs  nehmen  am bundes-

wettbewerb teil, der in diesem Jahr in Mainz stattfindet.

Kontakt: Payal Ram, Telefon 0221 4981-694, ram@iwkoeln.de 

oder im Internet unter www.juniorprojekt.de

Familienunternehmen im Fokus 
»  16. Mai 2013, 18:30 Uhr, Neuwied

bei  rund  90  Prozent  der  kleinen  und  mittleren  unternehmen  in 

rheinland-Pfalz handelt es sich um familienunternehmen. Deshalb 

stehen Wirtschafts- und förderstrukturen, Investitionen und Wachs-

tumschancen für mittelständische familienunternehmen im fokus 

dieser veranstaltung. 

Kontakt: Telefon 06131 6172-1201, isb-marketing@isb.rlp.de

Gründertag
»  22. Mai 2013, 15:00 Uhr, Mainz, Foyer der ISB

um gründungswillige zu ermutigen, ihre Pläne umzusetzen, für ei-

nen gelungenen start  in die selbstständigkeit zu sorgen und über 

beratungs- und förderangebote in rheinland-Pfalz zu informieren, 

laden das Ministerium für Wirtschaft, klimaschutz, energie und lan-

desplanung und die Isb zum gründertag ein. hier können sich zu-

künftige unternehmer  über  die  optimale  vorbereitung  von unter-

nehmensgründungen  sowie  förder-  und  finanzierungsmöglichkei-

ten informieren. In Workshops werden konkrete lösungen rund ums 

gründen aufgezeigt. 

Kontakt: Telefon 06131 6172-1201, isb-marketing@isb.rlp.de

Lebensphasenorientierte Personalpolitik, 
 Branchenforum „Öffentliche Verwaltung“
»  11. Juni 2013, 14:00 Uhr, Mainz, Foyer der ISB 

bedingt durch den demografischen Wandel  herrscht  schon heute 

knappheit  an  fachkräften  innerhalb  bestimmter  berufsgruppen, 

branchen und regionen. bei den branchenforen gibt es die Möglich-

keit, von den best-Practice-beispielen der keynote-speaker zu ler-

nen  und  gemeinsam  eine  dynamisch  wachsende  austauschplatt-

form von unternehmen in ganz Deutschland zu entwickeln. 

Kontakt: Telefon 06131 6172-1201, isb-marketing@isb.rlp.de

JUNIOR Bundeswettbewerb 2013
»  13. Juni 2013, 08:30 Uhr, Mainz, Coface Arena

um  den  titel  „bestes  JunIor-unternehmen  2013“  kämpfen  die 

schülerunternehmen,  die  landessieger  geworden  sind.  Das  erst-

platzierte team nimmt am europaweiten Wettbewerb teil. In die be-

wertung fließen neben der gestaltung der Messestände und einer 

fünfminütigen Präsentation auch kurze  Interviews mit den  jungen 

unternehmensgründern ein.

Kontakt: Philipp Freese, Telefon 0221 4981-708, 

freese@iw-koeln.de oder im Internet unter www.juniorprojekt.de

Azubi Star 2013
Die  Isb beteiligt  sich  im rahmen der Medienpatenschaft  „ausbil-

dung bringt’s“ am Wettbewerb azubi star 2013. aufgerufen sind alle 

ausbildungsbetriebe in rheinhessen, ihre auszubildenden, die sich 

durch ein starkes engagement auszeichnen und neben ihrer ausbil-

dung ehrenamtlich aktiv sind, für den Wettbewerb zu nominieren.

Einsendeschluss ist der 21. Juni 2013. Weitere Informationen 

sind unter www.azubi-star.de abrufbar.
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